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fast söhlig gelagerten Hangendschicliten liegen und gleichfalls
nicht mehr zutage kommen. Setzt es überhaupt nach Westen
fort, so wäre es auf der Rattendorferalm und weiter westlich nur
mehr durch eine Bohrung oder einen Schacht erreichbar.

Da F r e c h :4) annimmt, daß der flach gelagerte Schichten-
komplex des Lanzenbodens gegen die Rattendorferalm hin stufen-
weise absinkt, wäre es aber auch nicht ausgeschlossen, daß der
Anthrazit führende Horizont, weiter westlich in geringerer Tiefe
als auf der Rattendorferalm liegt. ••••••

Über alle diese Fragen könnten nur eingehende örtliche
Untersuchungen Aufschluß geben.

Solche würden sich umsomehr empfehlen, wenn z. B. durch
eine stollemnäßige Verfolgung des Vorkommens in der Lanzen
nach XO befriedigende Anhaltspunkte hinsichtlich des Flötz-
verhaltens und der Bauwürdigkeit zu gewinnen wären.

Mit einer Bohrung vom Stollen aus könnte man auch die
tiefer liegenden Schichten verläßlicher sondieren, als dies der
Rntschungen am Gehänge wegen obertags möglich sein dürfte,

Dr. K. Canaval.

Kleine Mitteilungen.
" V o r t r ü g e . .Die wissenschaftlichen Vorträge am naturhistorischen

Landesmuseum begannen am 25. November; nach der üblichen Begrüßung
sprach der Vortragende, Herr Stadtarzt i. 11. Josef G r u b e r , über „Die
Entwicklung des Nervensystems im Tierreiche bis zum Intelligenzorgane des
^Menschen", wobei zahlreiche Lichtbilder vorgeführt wurden.

Am 2. Dezember trug Herr Dr. Heinrich S c h e n k 1, Professor der
Universität Graz, über „Erfinder und Erfindungen im klassischen Altertum"
vor, ebenfalls unter Vorführung von Lichtbildern. ' •• • •

Am !). Dezember berichtete Herr Dr. Rudolf S c h a r f e 11 e r, Gymnasial -
professor in Villach, über seine „Studienreise nach Algerien (Großer Atlas.
Teil, Xordrand 'der Sahara)". Dieser Vortrag, welcher unter Vorzeigung

') Am angeführten Orte. S. 323.

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



\

— 257 —

einer großen Reihe prächtiger Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen des Be-
richtenden gehalten wurde, erfreute sich einer besonders freundlichen Auf-
nahme von seiten der zahlreich erschienenen Zuhörer.

Am IG. Dezember trug Herr Dr. Vinzenz H ü b e r. Professor der Univer-
sität Graz, über die „Entstehung des Menschengeschlechtes" vor. Auch.-dieser
Vortrag fand unter Vorführung von Projektionsbildern statt. '• ' •

Beide Universitätsvorträge, namentlich aber der letzterwähnte, hatteu
sehr starken Zuspruch.

E i n 25 j ä h r i g e r Aa l . Aquariumbesitzer und sonstige Tierfreunde
wird es interessieren, daß der im naturhistorischen Landesmuseuni befind-
liche lebende Aal bereits das 25jährige Jubiläum seiner Musealexistenz im
besten Wohlsein begeht.

Sein treuer Pfleger, der Museumsdiener Josef Urach, erwarb ihn am
4. Dezember 1885, als er etwa die Größe einer Blindschleiche hatte. Seit
dieser Zeit schlängelt er sich gewöhnlich ziemlich trag zwischen den Steinen
umher, die den Grund des stets sorgfältig rein gehaltenen Aquariums be-
decken. Wie ausgewechselt benimmt er sich aber, wenn nach je acht Tagen
sein Pfleger mit der Fütterung naht. Da gewinnt er Leben und Bewegung
und bäumt sich nach Art einer Schlange auf, so daß sein Kopf die Ober-
fläche des Wassers hoch überragt. Die ihm nun gebotenen zwölf bis fünfzehn
Regenwürmer nimmt er nur unmittelbar aus der Hand und schlürft sie
gierig ein,, wie ein neapolitanischer Lazzarone die Makkaroni. In der ZAvischen-
zeit gebotene lebende Fliegen scheinen ihm ein besonderer Leckerbissen.
Während der kältesten Jahreszeit liegt er unbeweglich am Boden des
Aquariums und verschmäht regelmäßige Mahlzeiten. Da "wird nun, etwa
alle vierzehn Tage, ein Fischchen von drei bis vier Zentimeter Länge in das
Aquarium gesetzt, das oft noch mehrere Tage vergnügt umherschwimmt, bis
es dem trägen Aal beliebt, es so wie im Sommer die Regenwürmer, lebendig
zu verschlingen. , .

Bei dieser Kost und Pflege hat der Aal bereits eine ganz stattliche
Länge und Dicke erreicht und dürfte, wenn kein Zwischenfall eintritt, erst
nach Jahren den Aufenthalt im Aquarium mit dem im Präparatenglase ver-
tauschen. S

Literatiirbericlit.
G. S t r o b 1: D i e D i p t e r e n v o n S t e i e r m a r k. I I . Nachtrag.

(Mitteilungen des naturwissenschaftlichen Vereines für Steiermark. Graz,
11)10, p. 45 if.) Xach mehrjähriger Pause veröffentlicht der um die diptero-
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